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Nach dem preußischen Na, Bruder, was unternehmen

Volksentscheid wir jetzt?"

(Unter Leidensgenossen)

Wettstreit
der Kleider

Am Rande einer Lichtung lagen die

Kleider einer schönen Frau, die in
der Sonne badete.

Auf einem buschigen Haselnuss-
strauch hingen Rock, Unterkleider
und Bluse, darunter ruhten friedlich
im Grase: Schuhe, Strümpfe und Hut.

Da strich ein launischer Wind zu
Tal, plusterte den Rock auf, blähte
die Bluse, liess das Hemd wie eine
Fahne flattern, beraubte dann mit
einem stärkeren Stoss den Strauch
seiner gesamten Last, warf alles
kunterbunt durcheinander und legte sich
höchst befriedigt wieder zur Ruhe.

Die Kleidungsstücke, derart
übermütig aus dem Schlaf gerissen und in

Unordnung versetzt, gerieten darob
in äusserst schlechte Laune.

«Meine Herrschaften,» begann der
Schuh spitz und arrogant, «ich bitte
mir Respekt aus! Ich habe die
parvenühafte Ueberhebung gewisser
Emporkömmlinge satt! Es dürfte Ihnen
nicht entgangen sein, dass schon seit

geraumer Zeit der Mensch auf mich
das stärkste Gewicht legt. Meine Ele-
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ganz ist es, welche die mondäne
Dame verrät .»

«Genug!» riefen wie aus einem
Munde die anderen, «reden Sie keinen

solchen Stiefel zusammen, sonst

steigen wir Ihnen allesamt auf die

Kappe!» «Ihnen gehört wieder einmal

ordentlich das Lederzeug
angestrichen», höhnte der Strumpf, dem

die ewigen Reibereien mit dem Schuh

wider die Naht gingen. «Was wären
denn Sie ohne mich, wenn ich fragen
darf? Ein trauriger Pantoffelheld.
Sehen Sie sich doch den Luxus an, der
mit mir getrieben wird, dann werden
Sie erkennen, durch wen Sie eigentlich

erst zur Geltung kommen. Ob
Seide oder Flor: Der Strumpf ist
Trumpf! Ich zeige das schöne Bein,

13

L n t s r Lsiàen8Aeno88en)

^.m Lanàe einer bicbtung lagen àie

Lleiàer einer 8cbönen Lrau, àie in
6er 8onne baàete.

^.uk einem bu8cbigen bla8elnu88-

straucb bingen Lock, blnterbleiàer
unà Llu8e, darunter rubren krieàiicb
im Ora8e: 8cbube, 8trümpke unà Lui.

La 8tricb ein IaunÌ8cber V^inà zu
Lal, piu8terte cien Locb auk, biäbte
ciie Liu8e, lie88 àa8 Lemà wie eine
Labne kiattern, beraubte àann mit
einem 8tärberen 8to88 cien 8traucb
8einer ge8amten La8t, wark alke8 bun-
terbunt àurcbeinanàer unà legte 8Ìcb

nöcb8t bekrieàigt wieàer zur Lune.

Lie LIeiàung88tucbe, àerart
übermütig au8 àem 8cblak geri88en unà in

blnorànung ver8etzt, gerieten àarob
in âu88er8t 8cblecbte Laune.

«Neine Lerr8cbakten,» begann àer
8cnun 8pitz unà arrogant, «icb bitte
mir Le8vebt au8? Icb babe àie par-
venübatte Leberbebung gewi88er Lm-

porbömmllnge 8att! b.8 àûrkte Ibnen
nicbt entgangen 8ein, àa88 8cbon 8eit

geraumer 2^eit àer Nen8cb auk micb
àa8 8tärb8te Oewicbt legt. Neine Lie-
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ganz Ì8t L8, weicbe àie monàâne
Lame verrat .»

«Oenug!» rieten wie au8 einem
Nunàe àie anàeren, «reàen 8ie bei-
nen 8oicben 8tietei zu8ammen, 8on8t

steigen wir Ibnen aiie8amt auk àie

Lappe!» «Ibnen gebort wieàer einmal

oràentbcb àa8 beàerzeug ange-
8tricben», böbnte àer 8trumpk, àem

àie ewigen Leibereien mit àem 8cbub
wiàer àie blabt gingen. «^X/a8 wären
àenn 8ie obne micb, wenn icb kragen
àark? Lin trauriger Lantokkelbeià. 8e-
ben 8ie 8icb àocb àen Luxu8 an, àer
mit mir getrieben wirà, àann weràen
8ie erbennen, àurcb wen 8ie eigent-
licb er8t zur Oeltung bommen. Ob

8eiàe oàer LIor: Ler 8trumpk Ì8t

Lrumpk! Icb zeige àa8 8cböne Lein,



Lieber Nebelspalter!
Am 2 August stieg ich mit meinen Weggenossen
von den Bergen an den Urnersee. In Sisikon
genehmigten wir ein Glas Bier. Auf die Frage:
Händ_I_hr_ge_s ch t^_ß_QJ_J^FjBChjt_Augus chjt brav

gf irgt ?" erhielten wir von der biercreden-
zenden Gebi rgs tochter zur Antwort : ».Nei^mer
händ ja kei Fremdijj;

auf mich fällt des Menschen erster
und begehrlichster Blick.»

Nun aber knarrte der Schuh
erbost: «Was? Sie eingebildete Wusthaut

Sie! Bei Ihnen ist wohl eine
Masche los? Machen Sie sich gefälligst

sofort auf die Socken! Geben
Sie Fersengeld! Haha, Ajour nennen
Sie das, wenn Ihnen hinten und vorne
die Löcher herausgucken! Seien Sie

froh, wenn ich mitleidig Ihre Blossen
verhülle, Sie eitler Zwickel!»

«Sehr richtig!» liess sich der Rock
vernehmen, «man hat zu tun, Sie

fürwitziges Geschöpf im Zaum zu
halten.» Im Uebrigen sah er auch sehr

geringschätzig auf Strumpf und Schuh
herab. «Ei sieh da,» meinte er in
seinem schleppenden Ton, «Palastrevolution

im Untergeschoss! Dabei hängt
doch alles nur von mir ab, wieviel

von Euch Beiden ich überhaupt sehen
lasse. Ich erinnere mich noch, da

wagtet Ihr unter meinen plissierten
Fittichen kaum hervorzulugen. Auf
mich legte der Mensch schon
Gewicht, da gingen die Herrschaften
noch in Schafwolle, Barchent und
Zugstiefeletten.»

«Hört! Hört!» entrüsteten sich die
Verhöhnten, «was dieser Maulaffe für
Töne von sich gibt, was dieses alte
Futteral meckert! Statt dass es froh
ist, dass es der Mantel augenblicklich

nicht mit Haut und Haar
verschluckt. Wenn es nur Staub aufwir-
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bein kann, das hat es von früher her,
als es noch die Gassen fegte. Dabei
weiss es bis heute selbst noch nicht,
ob es eigentlich kurz oder lang
getragen gehört.»

«Pst! Pst!» versuchte das Hemd in
seiner ganzen Zartheit einzulenken,
«wozu der Lärm? Sehen Sie, ich bin
aus spinnefeinem Gewebe und meine
Stickerei ist kunstvoll wie auf die
blosse Haut gemalt. Wenn ich mich
so hervortun wollte Aber das
verbietet mir die Diskretion. Doch der
Wahrheit die Ehre, wenn Ihr alle
abgelegt seid, wer triumphiert dann
über Euch?»

Nach diesen Worten setzte ein
Höllenspektakel ein. Voran keifte die
Bluse. Sie nannte das Hemd eine
durchsichtige Kokotte, deren Mutter
noch ein ganz gewöhnlicher grober
Sack war. Sie warf ihm hämisch vor,
dass es tagsüber nur mehr von der
Gnade des Büstenhalters lebe und
ihm nachts demnächst vom Pyjama
der Garaus gemacht würde. Dann
kam sie auf sich selbst zu sprechen,
verbreitete sich über ihren Schick,
den aparten Aufputz und wie sie ganz
nach Laune die Aermel bald kurz,
bald lang trüge, bis es dem Hut zu
dumm wurde und er sie ein dankbares

Objekt für alte Waschweiber
nannte, worauf er sich seinerseits ins
rechte Licht zu setzen begann, er,
dem doch die schwierigste Aufgabe
zufiel, sie alle unter einen Hut zu
bringen, den fertigen Menschen auf
seine individuelle Art zu krönen, weshalb

ihm auch der Vorrang vor allen
anderen gebühre.

Ein Glück dass wenigstens der
Jumper mit seinem Farbenfimmel und
der Pelz mit seiner haarigen Schnauze
nicht zugegen waren. Sonst hätte die
Zänkerei kein Ende genommen. In
diesem Augenblicke erhob sich die
Frau im Grase. Sie breitete die Arme
aus und seufzte: «Leb wohl, liebe
Sonne, nun muss ich wieder in die
lästigen Kleider schlüpfen. Ach, wäre
ich doch auf einer Südseeinsel
geboren, wo die glücklichen Menschen
unbekleidet immer in deinem Licht
gehen können!»

Da fuhr der Wind wieder in die
Höhe und lachte: «Na, also, seid Ihr
es jetzt zufrieden, Ihr eingebildete
Emballage?» Und er blies die ganze
Gesellschaft den Hang hinab, dass
der Hut sich nicht erinnerte, dass
jemals einer aus seiner Verwandtschaft
SO Weit geflogen wäre. Heinz Scharpf
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suk micb kalkt cle8 Nenscben elfter
uncl beiIebrlicb8ter Llicb.»

blun aber bnarrte äer 8cbub er-
bo8t: «Vi^a8? 8ie einZebilclete V^U8t-

baut 8ie! Lei Ilinen Í8t wollt eine
Na8cbe Io8? Nacben 8ie 8icb Zekäk-

IiZ8t 8okort suk àie 8ocben! Oeben
8ie ber8enZelcl! Labs, ^jour nennen
8ie cls8, wenn lbnen binten uncl vorne
clie böcber berau8Zucben! 8eien 8ie
trob, wenn icb mitleicliZ Ibre Llö88en
verbülle, 8ie eitler Zwiebel!»

«8ebr ricbtig!» lie88 8icb cler Locb
vernebmen, «man bst zu tun, 8ie
türwitziz^e8 Oe8cböpk im ?aum zu bsl-
ten.» Im blebriZen 8sb er sucb 8ebr

lzerinlZ8cbstzi^ suk 8trumpk unci 8cbub
bersb. «Li 8ieb cls,» meinte er in 8ei-

nem 8cbleppenclen Lon, «Lsls8trevo-
iution im LnterZe8cbo88! Lsbei bänZt
clocb slle8 nur von mir ab, wieviel

von Lucb öeiclen icb überbsupt 8eben
Is88e. Icb erinnere micb nocb, cls

wsAet Ibr unter meinen pli88ierten
Litticben bsum bervorzuluZen. ^-vut

micb leZte cler Nen8cb 8cbon Oe-

wicbt, cls ZiuZen ciie blerr8cbakten
nocb in 8cbskwoiie, Lsrcbent uncl

^uZ8tieteietten.»
«Hört! Lört!» entrüsteten 8icb clie

Verböbnten, «ws8 clie8er Naulatke kür
Löne von 8icb Zibt, was clie8e8 slte
butterst mecbert! 8tstt cls88 e8 krob

Ì8t, às88 L8 cler Nantel auZenblicb-
Ücb nicbt mit Laut uncl Laar ver-
8cblucbt. V^enn e8 nur 8tsub sukwir-
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bekn bann, cls8 bat e8 von krüber ber,
sl8 L8 nocb clie Oa88en teZte. Labei
weÌ88 C8 bÌ8 beute 8eib8t nocb nicbt,
ob L8 eißentbcb burz ocler lanZ Ze-

traZen Zebört.»
«?8t! ?8t!» ver8ucbte cla8 Lemcl in

8einer Zsnzen ^artbeit einzulenben,
«wozu cler bärm? 8eben 8ie, icb bin
au8 8pinnekeinem Oewebe uncl meine
8ticberei Ì8t bun8tvoll wie suk clie

blo88e blsut gemalt. Vî^enn icb micb
80 bervortun wollte ^ber cla8 ver-
bietet mir clie Liàretion. Locb cler
Vi/abrbeit clie Lbre, wenn Ibr alle ab-

ZeleZt 8eicl, wer triumpbiert clann
über Lucb?»

klacb clie8en Vi/orten 8etzte ein Hol-
lenspebtsbel ein. Voran beikte clie

Llu8e. 8ie nannte cla8 Demcl eine
clurcbsicbti^e Lobotte, cleren Nutter
nocb ein ganz Aewöbnlicber Zrober
8acb war. 8ie wart ibm bämi8cb vor,
cla88 es tagsüber nur mebr von cler
Onacle cle8 Lü8tenbalter8 lebe uncl

ibm nacbt8 clemnäcbst vom Lvjama
cler Oarau8 Zemacbt würcle. Lann
bam 8ie auk 8icb 8elb8t zu 8precben,
verbreitete 8icb über ibren 8cbicb,
clen aparten ^.ukputz uncl wie 8ie Zanz
nacb Laune clie Bermel balcl burz,
balcl lanZ trü^e, bÌ8 e8 clem blut zu
clumm wurcle uncl er 8ie ein clanb-
bare8 Objebt kür alte V^a8cbweiber
nannte, worauk er 8i'cb 8einer8eit8 ins
recbte Licbt zu 8etzen beZann, er,
clem clocb clie 8cbwieriZ8te ^.ukZabe
zukiel, 8ie alle unter einen Hut zu
bringen, clen kertiiIen Nen8cben auk

8eine incliviclueile >^rt Zu brönen, we8-
balb ibm aucb cler Vorrang vor allen
ancleren Zebübre.

Lin Olücb cla88 weniZ8ten8 cler

Dumper mit 8einem Larbenkimmel uncl

cler Lelz mit 8einer baari^en 8cbnauze
nicbt zuZe^en waren. 8on8t bätte clie

^änberei bein Lncle genommen. In
clie8em ^uZenblicbe erbob 8Ìcb clie

Lrau im Ora8e. 8ie breitete clie ^rme
au8 uncl seukzte: «Leb wobl, liebe
8onne, nun MU88 icb wiecler in clie

lästigen LIeicler 8cblüpken. ^.cb, wäre
icb clocb auk einer 8ücl8eein8el
geboren, wo clie Zlücblicben Nen8cben
unbebleiclet immer in cleinem Licbt
Zeben bönnen!»

La kubr cler V^incl wiecler in clie
Ltöbe uncl lacbte: «kla, also, 8eicl Ibr
L8 jetzt zukrieclen, Ibr einZebilclete
Lmballs^e?» Lncl er blie8 clie Zanze
Oe8ell8cbakt clen LtsniZ binsb, cla88

cler blut 8Ìcb nicbt erinnerte, cla88 je-
mal8 einer au8 8einer Verwanclt8cbakt
80 weit ZekloZen wäre. new^ 8àrpi
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